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PERU: Schießerei zwischen Armee und 
Revolutionsbewegung Tupac Amaru (MRTA) 
dauerte elf Stunden 


Nach einem elfstündigen Feuergefecht mit der 
Armee in Lima haben sich 20 Guerilleros 


ergeben. Der Genosse Miguel Rincon ist 
zusammen mit ihnen verhaften worden. Er ist 
ein Mitglied den nationalen Führung von der 
MRTA in Peru. Während der Schießerei mulde 
drei Rebellen und ein Polizist getótet. 

Die Polizei hatte ein Haus stürmen wollen, in 


dem sıe Guerilleros vermutete, woraufhin diese 
das Feuer eröffneten. Die Rebellen versuchten 
später, aus ihren Haus zu entkommen. Dabei 
nahmen sie ineinem Nachbarhaus eine vierköpfige 
Familie als Geiseln. Die MRTA ist 
eineperuaniasche Guerillagruppe, die gegen die 
peruanische Regierung kämpft. m 
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El cuarto número de Voz Rebelde, sale al abrir el año 1996 y nos planteamos un balance de 
nuestra actividad informativa. Este ha sido nuestro primer año en Alemania, hemos logrado 
publicar con grandes esfuerzos 3 números, las partes mas importantes de análisis lo publicamos 
en este número traducido al alemán gracias a la colaboración desinteresada de dos amigos de la 
solidaridad a los que agradecemos haber contribuido a lograr nuestro objetivo de romper el 
cerco informativo que el gobierno peruano. como otros de nuestra América han impuesto a las 
organizaciones populares y guerrilleras. 

Los criollos. que se quedaron en América se sintieron dueños de las riquezas del suelo américano. 
se repartieron nuestras tierras. dividieron nuestros pueblos y crearon poderosos ejércitos. que 
en poco diferenciaron sus métodos represivos y genocidas contra el pueblo. compraron armas 
cada vez mas modernas a potencias neocoloniales. que a cambio de ellas siguieron sustravendo 
nuestras riquezas. paradojicamente crece en América una deuda externa proporcional al hambre 
en los pueblos. La aplicación de la política neoliberal a tocado fondo, desapareciendo en pocos 
años incluso sectores de la llamada clase media y condenando a muerte por hambre a los pobres, 
pero los pobres organizados a veces y en forma espontánea y anarquica otras han dicho: ¡BA- 
STA! Bolivia, Chiapas, los pobres de Venezuela Argentina y Perú son los efectos de una lucha 
de vida o muerte, por la subsistencia misma. que no terminará sino hasta que el genocidio, el 
hambre. el neoliberalismo no sea más que historia. Las fuerzas armadas peruanas llegaron al 
poder en el Perú hace mas de 170 años. pero permiten de período en período gobiernos civiles 
que sean afines a sus intereses. 


Die vierte Nummer der Voz Rebelde enthált eine Analyse der Situation Perus in den letzten 
Monaten nach der Wiederwahl des Diktators Fujimori und der Einrichtung des neuen Parla- 
mentes, dessen Willfährigkeit gegenüber des IWF total ist. Wir versuchen in dieser Zeitung 
auch eine Analyse zu anderen Ländern unseres Amerikas. Diese sind alle dem gleichen System 
der Überausbeutung, dem gleichen neoliberalen Modell auf dem Weg des Scheiterns und den 
selben behüteten Demokratien, die sich auf beschämende Weise als Zwischenhändler des 
Ausverkaufs unserer Reichtümer und der Arbeitskraft unserer Völker betätigen, ausgesetzt. 
Diese demokratischen Diktaturen oder diktatorischen Demokratien eignen sich noch das an. 
was transnationale Konzerne und Banken übriglassen. 
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CHE LEBT! | 


inter- 
nationalistisch und wir glauben. daß das 
höchste Beispiel unseres Internationalis- 
mus das Werk des Comandante von Ame- 
rıka, Ernesto Che Guevara. war. Sein To- 
destag - der 8. Oktober, an dem er vom Im- 
perialismus ermordet wurde - jährt sich 
zum 28. mal. Che lebt in jedem/jeder 
Guerillero(a), der/die die Waffen für die 
Gerechtigkeit und Freiheit auf unserem 
Kontinent ergreift. Che Lebt! ist die wich- 
tigste Parole der tupacamaristischen Gue- 
rilla und der Armen des Landes und der 
Städte. 

Che hat sich nicht geirrt. als er davon aus- 
ging. daß eine der schwächsten Punkte der 
imperialistisehen Mächte unsere 
Andenkette ist. die aufeine über tausend- 
jährige Geschichte zurückblicken kann und 
heute selbstredend von hoher 
geopoltischer Bedeutung für die Region ist. 
Sein geopfertes Rebellenblut ergoß sich 
über Mutter Erde und heute ersprießen 
seine Guerilleros. vom Rio Grande 
Mexiko) bis nach Patagonien 
Argentinien). 


Lateinamerika war immer 
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1780-1995 215 Jahre des 
antikolonialen Kampfes: Tupac 
Amaru lebt und wird siegen! 
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Am 4. November 1780 begann die tupacamaristische 
Revolution mit den Forderungen nach Freiheit, Ge- 
rechtigkeit, Brúderlichkeit und Gleichheit vor dem 
Gesetz fúr alle Menschen unabhángig von Rasse, 
Religion etc. - neun Jahre bevor diese auch von der 
franzósischen Revolution erhoben wurden. Tupac 
Amaru, Micaela Bastidas und die anderen bekannten 
indigenen Fiihrer und Fiihrerinnen entfachten die 
bedeutendste Rebellion unserer Geschichte des 
Antikolonialismus, den ersten Krieg der nationalen 
Befreiung. Der Aufschrei der Freiheit entflammte 
zuerst in den Anden und zuletzt in ganz Amerika, 
was in den ersten Jahren des neunzehnten Jahrhunderts 
Prozesse der Unabhängigkeit in ganz Lateinamerika 
zur Folge hatte. 

Jedoch, der Kampf für die Unabhängigkeit 
Lateinamerikas wurde von einer aristokratischen 
Kaste, welche durch die indigenen Massen ihre 
Klasseninteressen bedroht sah, verraten. Es wurde 
nicht mehr über die Unabhängigkeit, die im 
bewaffneten Widerstand erkämpft wurde, verhandelt. 
Es wurden Fallen der ökonomischen Abhängigkeit 
installiert als anerkannt werden mußte, daß nicht wir 
für die Schulden verantwortlich waren. 

Somit dürfen wir für die Plünderung unseres 
Kontinents aufkommen und jene auch noch bezahlen. 
die verantwortlich für diese Entwickliung sind. Von 
der spanischen Kolonie wurden wir zur Neokolonie 
Englands, Frankreichs und zuletzt der USA. 


Die Menschen waren sich durch ihre Intuition sehr 
schnell der neuen Bedingungen bewußt, und gewöhnte 
sich daran den Kampf wieder aufzunehmen. Nach 
mehr als 500 Jahren Kolonialismus und 215 Jahren 
tupacamaristischem Beispiels leben Tupac Amaru. 
Micaela Bastidas und Tausende von Indigenas die ihr 
Leben für die Freiheit ließen, in uns weiter. und sie 
werden immer im Geist und im Herzen Jedes 
Guerilleros und jeder Guerillera und im ganzen Volk 
welterleben. 


Lateinamerika hat seine Uberzeugung nicht 
verraten, und mehr als 500 Jahre 
antikolonialistischer Widerstand halten den Ruf 
nach der zweiten und definitiven Unabhängigkeit 
aufrecht. 


Kapitalismus, der Globalisierung der Wirtschaft, 
es fúr die FREDEMO und fúr Cambio 90 keine 
andere Möglichkeit gibt, als das neoliberale 
Modell anzuwenden, das von IWF und 
Weltoank aufgezwungen wurde. Deshalb rufen 
wir die Bevölkerung dazu auf, eine Protestwahl 
zu machen, und damit nochmals zu bekräftigen, 
daß die Alternative zur Krise eine strukturelle 
Veränderung ist, die von Grund auf mit der 
Basis der wirtschaftlichen Abhängigkeit bricht. 
In der zweiten Wahlrunde wurde Fujimori dann 
zum verfassungsgemäßen 

Präsidenten Perus gewählt. Da er weder über 
eine politische Organisation noch über ein 
Regierungsprogramm verfügte, verbündete er 
sich mit dem Militär. Sein Programm nannte er 
Peru im Jahr 2000. Es wurde in der Zeitschrift 
Oiga veröffentlicht. 


Fujimori an der Regierungsmacht: 
Ee _und_ Politische 
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Als Fujimori. an die Regierung kam, drückte sich 
die Krise in diesen Zahlen aus: 2296% jährliche 
Inflationsrate (Quelle; Busqueda, Montevideo 
19.7.1990), steigende Arbeitslosenzahlen, 
abgewertete Wahrung. Die Produktion befand 
sich an der Schwelle zur Rezession. Am 8. 
August sah Fujimori sich 

gezwungen, seinem Pakt mit den multilateralen 
Organisationen und dem Militár Rechnung zu 
tragen. Er fuhrte ein brutales Schock-Programm 
ein. 

Die Inflation stieg auf 7650% (Quelle: Actuel 
92). Der Benzinpreis stieg um mehr als 3000% 
und war somit der höchste in ganz 
Lateinamerika. Die Preise von Nahrungsmitteln 
und sonstigen Gütern des täglichen Bedarfs 
verzwanzigfachten sich. Löhne und Gehälter 
wurden eingefroren. Dem logischen und 
gerechtfertigtem Protest der Bevölkerung wurde 
mit einer Repressionswelle geantwortet, bei der 
es mehrere Tote und Hunderte von Festnahmen 
gab. 

Wie wurde nun das Probelm der Inflation 
gelöst? Ganz einfach, die Währung wurde 


ausgetauscht. Der alte Inti wurde durch den 
neuen Sol ersetzt. U.a. durch diese Maßnahme 
wurde die Inflationsrate tatsächlich gesenkt. Es 
begann ein Prozess der Deflation. Die Kosten 
zahlte jedoch - ebenso wie vorher bei der 
Inflation - die Bevölkerung. 

Die Armut wurde schlimmer, es gab massive 
Entlassungswellen und die Rezession schlug 
voll durch. Die  peruanische Gesellschaft 
polarisierte sich: die Reichen steigerten ihre 
Gewinne auf Kosten der Subsistenzmittel des 
Volkes. Die Armen wurden noch ärmer, die 
Mittelschicht verarmte. Es entwickelte sich eine 
Wirtschaft, in der es ums Überleben ging. Die 
Menschen schufen ihre eigenen Arbeitsplätze in 
den Bereichen Kleinstproduktion, 
Dienstleistungen und als fliegende 
HändlerInnen. Diese Überlebensökonomie 
erhielt den Namen Informeller Sektor. Die vom 
IWF diktierte Privatisierung der Staatsbetriebe 
brachte einen Erlös von 3000 Mio. US$ (Quelle: 
Zeitungen und Zeitschriften Dez. 94). Dieser 
mußte aber sofort in den Schuldendienst 
gelenkt werden, sowie dem Einkauf von 
Infrastruktur und Dienstleistungen. Dies war 
dieselbe Situation wie in den Hochzeiten des 
Kolionalismus. Ein großer Teil des Geldes 
verschwand auch in den Taschen der 
Regierungsbeamten. 

Die sozialen Folgen der Schock-Maßnahmen 
sind nach FONCODES: 75 % der Bevölkerung 
lebt in Armut, davon 50% in extremer Armut. 
48% der Kinder leiden an chronischer 
Unterernährung. Sie haben keine Möglichkeit, 
zur Schule zu gehen, denn sie müssen schon 
früh arbeiten. Dadurch erscheint die Zukunft 
des Landes in einem sehr unsicheren Licht. 


5 April 1992: "Autogolpe" 


Fujimori ging auf Konfrontationskurs mit der 
Legislative und der Justiz. Er beschuldigte sie, 
unmoralisch und korrupt zu sein. Diese Haltung 
wurde von der Bevölkerung geteilt. Außerdem 
warf Fujimori Justiz und Legislative vor, den 
Kampf gegen die Subversion zu behindern. 
Dadurch schuf er die Vorbedingungen für die 
Umsetzung der politischen Pläne des Militärs. 
Diese enthielten u.a. den als Autogolpe 
bezeichneten Eigenputsch Fujimoris. 

Am 5. April 1992 löste Fujimori den Kongress 
auf und bildete die Justiz um. Dadurch kam es 
zu einer Zivil-Militärischen Diktatur. Aufgrund 
des internationalen Drucks der Organisation 
amerikanischer Staaten (OAS), UN usw. 
wurden dann aber doch Wahlen einberufen. 
Gewählt werden sollte ein Congreso 
Constituyente Democratico - ege 
(Demokratischer Konstituierender Kongress). 
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Dies stellte den Versuch dar, die Diktatur zu 
legalisieren. 


Kampf gegen die Subversion 


Es sieht so aus, als ob Fujimoris 
Antisubversionspolitik Erfolg gehabt hat. Mittels 
des ihm ergebenen Kongresses und der nach 
seinem Belieben umstrukturierten Justiz erließ 
Fujimori Gesetze, die gegen die elementarsten 
Menschenrechte verstoßen. 

- Der Grundsatz in dubio pro reo wurde in in 
dubio pro sociedati verändert. Das bedeutet, 
daß jeder Mensch, der der Subversion 
angeklagt ist, seine Unschuld beweisen muß. 

- eine Art Kronzeugenregelung (Ley de 
Arrenentimiento) wurde erlassen. 
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MRAKU 
Dadurch kann ein Angeklagter fur sich einen 
Strafnachlaß dadurch erlangen, daß er 
Informationen über seine vermeintliche 
Organsiation oder deren leitende Mitglieder 
weitergibt. 

- Es wurden Militärgerichte mit Richtern ohne 
Gesicht (in dem die Richter vollständig anonym 
bleiben, Anmerk. d. Übers.) gebildet. Außerdem 
wurde für den Fall des internen Kriegszustandes 
der Tatvorwurf Vaterlandsverrat konstruiert. 

- Ein Gesetzesentwurf wurde im Kongress 
(CCD) eingebracht, in dem die Anwendung der 
Todesstrafe auf Subversionsdelikte und 
Vaterlandsverrat ausgeweitet wurde. Damit 
verstößt Peru gegen internationale 
Konventionen, die es unterschrieben hat. 
Parallel zu diesen Maßnahmen begann der 
Neubau bzw. Umbau von 
Hochsicherheitsgefängnissen, zusätzlich zu dem 
bereits vorhandenen 

Hochsicherheitsknast Miguel Castro Castro in 
Canto Grande. Einer dieser Knäste, Yanamayo 
in Puno, liegt in 3800m Höhe. Ein weiter Knast, 
der kurz vor der Inbetriebnahme steht oder 
bereits in Betrieb genommen wurde, liegt in 
4800m Höhe. Hinzu kommt die Strafkolonie 
CEPA, im Amazonasurwald sowie die 
Gefängnisse in Cuzco, Arequipa, Ica und 


Gel. £ ernos del MATA también están alojados 
d GM Carktos” y “Cojo Dennis" quienes han 


Chiclayo. Ein besonderes Beispiel ist der Knast, 
der in der Marinebasis von Callao errichtet 
wurde. Dort sitzen politische Fúhrungskráfte 
mit lebenslánglichen Haftstrafen in ua. der 
bekannte Comandante Rolando Víctor Polay 
Campos. Er hae Zellen beschrieben: sie liegen 
unterirdisch in 8m Tiefe und haben eine Größ 
von 2x3m, mit einer angeschlossenen Latrine. 
Tageslicht gibt es nur ca. 15 Minuten am Tag 
durch eine kleine Dachluke. Parallel zu den oben 
genannten Gesetzen und den 
Hochsicherheitsgefangnissen 
alarmierende Politik des 

Staatsterrors. Diese richtete und richtet sich 
gegen dieevólkerung: Es gibt Aktionen der 
Übersättigung (mit Repressionskräften, Anm. d. 
Ubstz.) und der Blockade. Diese Operationen, 


begann eine 


de von Militáreinheiten und Polizei gemeinsam 


durchgeführt werden, 
bestimmte arme urbane 
oder ländliche Wohnviertel umstellt werden. 
Niemand kann die Viertel betreten oder 
verlassen. Es beginnt dann eine Durchsuchung, 
Haus für Haus und Mensch für Mensch. Die 
Erkenntnisse werden registriert und die Daten 
wandern selbstverständlich in die Archive des 
Geheimdienstes. Außerdem 

kann jeder Bürger ohne gerichtliche Anordnung 
festgenommen werden. Die verfassungsmäßig 
festgelegten Individualrechte sind aufgehoben 
worden. Das hat als Ergebnis, daß es eine 
große Zahl verschwundener Verhaftetergibt. 

Es ist wichtig zu erwähnen, daß die Regierung 
zusammen mit dieen 

Maßnahmen eine effektive psychosoziale 
Kampagne entwickelt hat. Diese hat zum Ziel, 
die Aktionen der Guerrilla und das revolutionäre 
Handeln der Massen verzerrt darzustellen. Zu 
diesem Zweck wurden Gesetze erlassen, die die 
Ausübung der Meinungsfreiheit einschränken: 
z.B. das Gesetz gegen Leugnung, das Gesetz 
gegen Rechtfertigung des Terrorismus. Dadurch 
sind nach dem Bericht der Interamerikanischen 
Menschenrechtskommission 

der Organisation der Amerikanischen Staaten in 
der Zeitschrift Repüblica (April 94) mehr als 60 
Journalistinnen in den Knast gekommen. Die 


laufen so ab, daß 


Geheimdienste haben die 
Kommunikationsmedien zu einer 
Selbstzensurgezwungen. 

Diese Politik des offenen Staatsterrors 


bedeutete einen schwere Schlag egen die 
politischen, gewerkschaftlichen und 
Volksorganisationen, die dadurch einen 
Niedergang durchmachten. Da es keinen 
Massenwiderstand gab, richtete sich die 
Regierung und ihr Militär gegen die 
Guerillabewegung. Sie fügten ihr dabei 
spektakuläre Schläge zu, die von den 
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diensteifrigen Massenmedien noch weiter 
aufgebláht wurden. Beispiele sind die 
Verhaftungen von GuerillaführerInnen wie Maria 
Lucero Cumpa Miranda, Peter Cärdenas Schulte 
und Victor Polay Campos, einer Gruppe von 
chilenischen Internationalistinnen sowie der 


Führung des Sendero Luminoso mit Guzmän an 
der Spitze. 


Die politischen Volksorganisationen 
Die Legale Linke 


Nachdem sie in den 80'er Jahren viele 
Sympatien hatte sammeln können,verlor sie 
später aufgrund ihrer eigenen Fehler 
zunehmend an Einfluß. Gründe waren der 
Mangel an Verbundenheit mit den 
Volkssektoren, nicht eingehaltene Versprechen, 
Veruntreuungen, innere Spaltungen usw. Der 
Hauptgrund war jedoch, daß sie sich, nach dem 
Niedergang des Sozialismusim Osten, von 
Marxisten zu Sozialdemokraten verwandelten. 
Dabei gelang es ihnen aber weder, die 
europäische Sozialdemokratie von sich zu 
überzeugen, noch der sozialistischen Utopie der 
Mehrheit des peruanischen VolkesRechnung zu 
tragen. Es gelang ihnen nicht, eine alternative 
Politik zum Neoliberalismus zu entwickeln, und 
ihre Opposition hat keine wirkliche Grundlage. 
Eine große Zahl der Mitglieder, die ihren alten 
Positionen treu geblieben sind, befinden sich im 
Gefängnis, weil sie das eine oder andere Recht 
des Volkes verteidigt haben. Von den übrigen 
sind viele sind zu 

konsequenteren Positionen übergewechselt und 
andere haben sich 

enttäuscht zurückgezogen. 


Sendero Luminoso 


Dies ist eine Organisation, die sich im Volk 
entwickelt hat. Ihr 

ideologisches, politisches, philosophisches und 
metodologisches Programm hat d ie jedoch vom 
Proletariat und vom Volk entfernt, das sie doch 
vorgaben zu vertreten. Der Gonzalismus ist zum 
Idealismus geworden, und die polpotistische 
Praxis hat dazu geführt, daß sie den Fehler 
begang, Führer von gewerkschaftlichen und 
politischen Organisationen zu ermorden. 

Die Regierung blähte in ihren Berichten diese 
terroristischen Aktionen ü berdimensional auf 
und versetzte die AnhängerInnen des 
Gonzalismo in den# Glauben, daß sie sich 
bereits in einer Etappe des strategischen 
Gleichgewichts befanden, und daß die 
Übernahme der Macht anstünde. So opferten 
sie ihre eigenen Leute. Die Festnahme von 


Guzman, das Fehlen einer Ersatzleitung und der 
Mangel an revolutionärer Überzeugung brachte 
sie dazu, der Regierung ein Friedensabkommen 
vorzuschlagen. Dabei gingen 

sie von der Annahme aus, daß die Revolution 
geschlagen sei (Quelle: in Lima veröffentlichten 
Briefen). Sendero bedeutete für das Volk immer 
eine Strategie der Niederlage. Nun galt das 
auch für seine eigenen Anhänger, die sich 
angesichts dieser Aktion gespalten, unteinander 
verfeindet und ohne gangbare Alternativen 
sahen. 


Die Revolutionäre Bewegung Tupac Amaru 
(MRTA) 


Nach dem Autogolpe Fujimoris kam der MRTA 
zu der politischen 

Entscheidung, seine Kräfte zurückzuziehen. 
Dies war notwendig geworden, angesichts des 
vorübergehenden Rückzugs der Massen und der 
psychosozialen Kampagne der Regierung, die 
darauf abzielte, die politisch-militärischen 
Aktionen der MRTA gegen das System zu 
verheimlichen. Durch diese politische 
Entscheidung sah es scheinbar so aus, als ob 
wir uns aus der politischen Landschaft entfernt 
hätten. Der Rückzug diente jedoch dem Ziel, die 
Massenorganisationen, die der Existenzgrund 
der MRTA sind,wiederherzustellen und neu zu 
strukturieren. Besonder Aufmerksamkeit 
widmeten wir dabei der umfassenden 
Ausbildung der Kader. Die Basisorganisationen 
wurden gestärkt, die  Anfuhrerlnnen vor 
selektiver Repression geschützt und wir 
kämpften für die Freiheit der politischen 
Gefangenen. ENGE 
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Trotz der harten Bedingungen des 
Klassenkampfes in Peru, der Rückschläge des 
europáischen Sozialismus und dem Rúckgang 
der internationalen Solidaritát hált der MRTA an 
seinem Programm des Aufbaus des 
peruanischen, andinen Sozialismus fest. Wie 
schon Mariategui sagte, ist dieser Sozialismus 
weder Abklatsch noch Kopie. Auf 
wirtschaftlicher Ebene vertreten wir die 


kommunale Planung, die mit einer 
Mischwirtschaft vereinbar ist. Wir sind für die 
Zulassung von Privateigentum im kleinen 
Rahmen und für Gemeinschaftsbesitz in den 
urbanen Gebieten. 


Die Wahlen 1995 


In diesem Kontext beinhalten die Wahlen am 9 
April 1995 keinerlei 

‚Möglichkeit zur Veränderung. Ihr Gewinner 
stand von vornherein fest: Fujimori. Er kann 
sich auf eine neustrukturierte Wahlmacht 
stützen, wurde vom Diktator selbst nominiert, 
und das Militär hat die Kontrolle über die 
Wahlurnen. Die andere Seite der Medalle sind 
Tausende von Festgenommenen und 
Verschwundenen und mehr als 6000 politische 
Gefangene. In der Mehrzahl sind dies leitende 
Mitglieder von gewerkschaftlichen und 
politischen Organisationen, z.B. die Asemblea 
Nacional Popular (Nationale 
Volksversammlung), die Frentes de Defensa 
(Fronten zur Verteidigung) der Dörfer, der 
Regionen, der UmweltschützerInnen, der 
Ärtzte, de Journalisten, der Gewerkschaften, 
der Gemeinden, des Militärs usw. 

Die Izquierda Unida (Vereinigte Linke) ist wieder 
einmalgespalten und hat es nicht geschafft, ein 
eigenes Profil zu entwickeln, geschweige denn 


ein politisches Programm, das eine Alternative 


darstellen würde. Ein Teil unterstützt den 
ehemaligen Generalsekretär der UNO, Javier 
Perez de Cuellar. Dieser würde dasselbe 
wirtschaftliche neoliberale Programm wie 
Fujimori anwenden, das Millionen von 
Peruanern in den Hunger gestürzt hat, nur mit 


dem vagen zusätzlichen Versprechen, die 
sozialen Hilfsleistungen zu verbessern. Und ein 
anderer Sektor der Vereinigten Linken hat keine 
nennenswerten Chancen weil ihnen die 
Verbindung zu den Volksorganisationen fehlt, 
die sie nur für die Wahlen versuchen zu 
organisieren. 

Auf der anderen Seite postulieren der APRA 
und andere Sektoren der 


bürgerlichen Opposition ebenfalls das 
neoliberale Programm Fujimoris, und es ist 
wenig, was sie jenen 60% der 


Wahlberechtigten anzubieten haben, die jetzt 
noch ihre Stimme abgeben, aber zunehmend 
das Vertrauen verlieren.Der MRTA geht davon 
aus, daß alle Formen des Kampfes gültig sind. 
Und so lange die Mehrheit der Bevölkerung 
auch nur die geringsten Hoffnungen hat, daß 
die Wahlen die Armut und das Fehlen von 
Arbeitsplätzen verändern könnte, meinen wir, 
daß die fortschrittlichen und demokratischen 
Sektoren daran teilnehmen müssen. Dabei 
müssen sie versuchen, das Bewußtsein und das 
Organisationsniveau der Bevólkerung 
voranzutreiben. Wenn diese Bedingung nicht 
erfúllt wird, verliert die Teilnahme an den 
Wahlen ihren Sinn. Deshalb ruft der MRTA den 
Teil der Bevölkerung, der noch an den 
Wahlprozess glaubt, zur Protestwahl auf. 
Ungültig wählen und bewaffnete Propaganda 
als Methode, um Kräfte zu sammeln, um den 
Organisationsgrad zu erhöhen und politisches 
Klassenbewußtsein zu entwickeln. Das ist zum 
jetzigen Zeitpunkt die einzige Möglichkeit, der 
Bevölkerung das Vertrauen in ihre eigene Kraft 
zurückzugeben. 


MRTA: Und nach den Wahlen - Was nun? 


Die Wahlen in Peru sind schon immer durch 
einen Haufen von nie eingelösten 
Versprechungen seitens der Kandidaten 
verfälscht worden. Darüberhinaus muß die 
Geldverschwendung für den Wahlkampf 
erwähnt werden, die ein Schlag in das Gesicht 
des im Elend lebenden Volkes ist. Daher hat 
das Volk, teils bewußt, teils unbewuft, 
atrikuliert, daß die Wahlen kein Weg aus der 
strukturellen Krise des Systems sind. Bei der 
Wahl am 9 April hat Alberto Fujimori einen 
überragenden Wahlerfolg erzielt: 64,4 % hat für 
ihn gestimmt. Demnach hat Fujimori den 
mehrheitlichen Rückhalt in der Bevölkerung. 
Doch die Realität ist eine andere, wie wir 
anhand folgender Zahlen zeigen wollen. 

Es gibt gemäß des Nationalen Wahlamtes 
12.417.946 Wahlberechtigte in Peru.Diese Zahl 
setzen wir als 100%. Schauen wir uns nun die 


Ergebnisse der Präsidentschaftswahl an: 
Wahlenthaltungen 3.550.746 (28,6%) 
Wahlbeteiligung 8.867.200 (71,4%) Von 
diesen 71,4% waren: blanko abgegebene 
Stimmzettel 727.283 (5,9%) ungültige 
Stimmzettel 818.227 (6,6%) falsch ausgefüllte 
Stimmzettel 7.393 (0,06%) Von den gültigen 
Stimmen (7.314.294 gleich 58,9%), die als 
neue 100% angesetzt wurden fielen auf 
Fujimori 4.712.403 (37.9% der 
Wahlberechtigten bzw. 64,43% der gültigen 
Stimmen) und auf Perez de Cuellar 1.594.396 
(12,8% der Wahlberechtigten, bzw. 21.2% der 
gültigen Stimmen). Wenn man die Gesamtheit 
der gültigen 7.314.294 Stimmen als 100% 
setzt, hat Fujimori tatsächlich die Wahl mit 
64,43% der Stimmen gewonnen, der nächste 
kam auf der Seite der Opposition war Perez de 
Cuellar mit 21,2%, was in Wahrheit eine 
weitere Manipulation der Statistik ist. Das von 


der Opposition erreichte Ergebnis erlaubt es ihr 
nicht einmal, der Bevölkerung und der 
internationalen Solidarität zu erklären, was bei 
der letzten Wahl passiert ist. 

Und was nun? 

Wir denken, daß Fujimori weiterhin die Politik 
des extremen Neoliberalismus umsetzen wird. 
Aber er hat den Nachteil, daß ihm nur noch 
wenige Unternehmen zum Verkauf bleiben und 
daß die 3000 Mio US-Dollar aus den vorherigen 
Verkäufen langsam verbraucht sind. 
Gleichzeitig betreibt die revolutionäre 
Opposition eine mühselige Aufklärungsarbeit. 
Die Opposition arbeitet mitten im Volk und 


versucht, übergeordnete Formen der 
Organisation und des Protestes gegen den 
Neoliberalismus und gegen die 


Menschenrechtsverletzungen zu entwickeln. Die 
Opposition bei den Wahlen, die nicht nur eine 
Opposition gegenüber Fujimori, sondern 
gegenüber dem System ist, ist beinahe ganz 
verschwunden. Dies geht einerseits auf die 
repressive Politik wie Verhaftungen der 
konsequentesten Führer zurück, andererseits 
und hauptsächlich ist der Sachverhalt mit den 
eigenen Fehlern der Opposition zu begründen - 
in ihrer falschen Einschätzung des inneren 
Putsches (Autogolpe) und ihrem Entfernen von 
den Volksmassen. 
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Wir nehmen uns von dieser Selbstkritik nicht 
aus und erkennen 

selbstkritisch an, daß wir viele Faktoren 
unterschätzt und daß wir es nicht geschafft 
haben, uns rechtzeitig auf die neuen 
Anforderungen im Zusammenhang mit dem 
Autogolpe einzustellen. Wir hatten nicht genug 
Kraft und konnten einen großen Teil der 
Bevölkerung nicht überzeugen. Heute wissen 
wir, daß wir die folgenden Maßnahmen hätten 
treffen müssen: 

1. Die Massenstrukturen hätten in den 
Untergrund gehen müssen und eine 
Umverteilung der Kader wäre notwendig 


gewesen. Das hätte es uns erlaubt, eine 
tiefergehende und strategischer angelegte 
Arbeit zu leisten. | 

2. Nach der Flucht aus dem Knast war es nicht 
richtig, eine Generaloffensive zu starten. Wir 
hätten unsere Kader an wenigeren Fronten 
konzentrieren müssen, besonders auf die 
Gebiete, in denen die Guerilla Fu gefaßt hatte, 
um die Präsenz dort zu intensivieren. 

3. Unsere grundlegenden Kräfte hätten auf 
Land verlegt werden müssen. Dadurch wären 
die bewaffneten Konfrontationen verändert 
worden, da die Einheiten kleiner gewesen 
wären und entsprechend kleinere Gebiete 
kontrolliert hätten. Dadurch wäre es möglich 
gewesen, der Diktatur und ihrem Militär 
stärkeren Widerstand entgegen zu Setzen. 

4. Es hätten energischere Maßnahmen zum 
Schutz der Bevölkerung, der Führungskräfte 
und der Leitungsstrukturen ergriffen werden 
müssen. 

5. Die Bevölkerung hätte auf eine eher 
defensive Art begleitet werden müssen. 

Trotz all dieser Fehler hätten die Schläge des 
Feindes allein nicht solche Auswirkungen 
gehabt. Hinzu kam die Kollaboration jener 
Opportunisten, die in der Zeit, in der die 
Revolution Fortschritte machte, dachten, daß 
sie einen leichten und schnellen Sieg 
davontragen könnten und sich deshalb unseren 
Organisationen anschlossen oder sich zu den 
radikalsten | 

Revolutiondre  verwandelten. Diese  Krafte 


‘stellten sich in schwierigeren Zeiten in den 


Dienst der Dikatur und wurden so zu Verrätern. 
In Guzman & Co. fand der Verrat seinen 
stärksten Ausdruck. Guzman initiierte den 
bewaffneten Kampf weniger aus der Analyse 
der Bedingungen für die peruanische Revolution 
heraus, als vielmehr um seinen maoistischen 
Fundamentalismus zu retten. Im Laufe der 
Entwicklung der Konfrontation vertrat er einen 
ultralinken Radikalismus und verwandelte sich 
dadurch inein weiteres Instrument, um die 
Volksbewegung und den revolutionären Kampf 
der MRTA anzugreifen. Als er feststellte, daß 
seine Pläne des strategischen Gleichgewichts in 
den ländlichen Gegenden gescheitert waren, 
beschloß er, sein Aktionszentrum nach Lima zu 
verlegen. Auch dort führte seine militärische 
Unfähigkeit zum Terrorismus. Das Hauptopfer 
war das Volk, während die Diktatur daraus für 
ihren psychosozialen Krieg eine Vorteil zog. 
Nach Guzmans Festnahme wurde er, im 
Gegensatz zu festgenommenen Revolutionären 
oder der Zivilbevölkerung, nicht 'gefoltert. 
Trotzdem war Guzman nicht in der Lage, die 
Isolationshaft zu ertragen und stellte sich in den 
Dienst der Regierung, indem er zu einem 


Friedensvertrag aufrief und so feige den 
bewaffneten Kampf und die Revolution verriet. 
Dieser Verrat ist weder eine individuelle noch 
eine persönliche Angelegenheit, sondern er ist 
das Ergebnis einer dogmatischen nicht- 
revolutionären Ideologie. Das zeigt die 
Tatsache, daß fast . alle gefangenen 
Führungskräfte des Sendero sich Guzmans 
Verrat angeschlossen haben. Allerdings hat sich 
eine Minderheit, von der wir noch nicht viel 
genaues wissen, dazu entschieden, den Krieg 
fortzufuhren. | 

Obwohl es eine Kontinuität in Bezug auf viele 
Fehler und Verzerrungen gibt, können wir auch 
einige positive Veränderungen bei der neuen 
Leitung von Sendero erkennen. Auch in unseren 
Reihen gab es Verräter, die es der Repression 
entscheidend leichter gemacht haben. Einige, 
die sich zu einem bestimmten Zeitpunkt unserer 
Organisation angeschlossen haben - im 
wesentlichen die Strömung MIR-Voz Rebelde - 
waren nicht auf der Höhe der historischen 
Erfordernisse. Einige organisierten den Rückzug 
und verschwanden dann scheinbar lautlos, 
ohne die Integrität zu besitzen, diesen Rückzug 
selbst anzuführen. Durch diesen ungeordneten 
Rückzug kam es zu allem möglichen Verrat. 
Andere, die eine Aufgabe in der Massenarbeit 
hatten, und nicht in der Lage waren, eine 
offene politische Diskussion zu führen, 
schlossen sich der psychosozialen Kampagne 
des Geheimdienstes der Diktatur an. Dies, 
zusammen mit dem Liberalismus des MRTA in 
Bezug auf seine Strukturen, diente dem 
Geheimdiest als Ausgangspunkt um seine 
Arbeit gegen die Tupacs besser auszurichten. 
Aus den oo Kreisen kamen einige, die zum 
Feind übergelaufen sind und gegen den MRTA 
gearbeitet haben. Verräter wie Cistero Garcia 
und Andres Mendoza haben direkt zum Verrat, 
der Folter und Ermordung von  Guerrilla- 
Kommandantinnen beigetragen, ebenso wie zur 
Repression gegen Guerilla-Einheiten und der 
Zivilbevölkerung. 

Aufgrund all dieser Faktoren war es der 
Diktatur möglich, sich als Siegerin darzustellen. 
Deshalb dachte ein großer Teil des Volkes, daß 
es in jedem Fall gut sei, aus diesem 
Schlamassel herauszukommen, und setzte 
erneut auf Fujimori. Die reale Bilanz sieht 
allerdings anders aus: Denn in diesen 
schwierigen Zeiten rechnete die Dikatur damit, 
den revolutionären Kampf auslöschen zu 
können. Aber dies gelang ihr nicht. Wir haben 
es geschafft, ein großes Problem unserer 
Geschichte zu überwinden, nämlich die 
fehlende Kontinuität innerhalb der politisch- 
militärischen Führung, die es dieser ermöglichen 
würde, dem System zwischen zwei 


Hochphasen des Volkskampfes 
entgegenzutreten. Ein Sieg des Volkes innerhalb 
einer einzigen Krisensituation des Systems ist 
nicht möglich. Der Kampf des Volkes ist stärker 
geworden und hat Erfahrungen gesammelt, um 
schließlich in der nächsten Krise die Diktatur zu 
stürzen. 


Die Volksbewegung reaktivieren: Der 
Kampf geht weiter 


Wir können es nicht zulassen, daß unsere 
Rechte weiterhin mit den Füßen getreten 
werden, und wir können auch nicht aufhören, 
von der Fujimoridikatur zurückzuerobern, was 
sie uns entrissen hat. Um das Recht zu haben, 
als Menschen zu leben, bleibt nur der Weg des 
direkten Kampfes. Nach dem Konflikt mit 
Ecuador hat es die Diktatur nicht geschafft, 
ihren Status als unantastbar wieder 
herzustellen. Ganz im Gegenteil ist ihre 
mangelnde Standhaftigkeit und die Feigheit der 
militärischen Führung offen zutage getreten. 
Die Aufgabe heute ist es, den wahren 
Charakter der Diktatur weiterhin aufzudecken. 
Die Revolutionärlnnen müssen zeigen, daß die 
Diktatur entsprechend den Anforderungen eines 
neoliberalen Modells vorgeht und einen 
schmutzigen konterrevolutionären Krieg führt. 

Für die legale Linke ist es dringend notwendig, 
aus der schrecklichen ideologischen und 
politischen Krise herauszukommen, in der sie 
sich aufgrund ihres Reformismus und des 
Kollaps ihrer ideologischen  Referenzpunkte 
befindet. Ihre Bekenntnisse zum Sozialismus 
und ihre Bemühungen, ihrem Projekt einen 
nationalen Inhalt zu geben, müssen durch 
Kampfwillen und eine neue revolutionären Ethik 
und Moral ergänzt werden. Nur so, und 
zusammen mit den übrigen Kräften können sie 
einer der Pfeiler der  Reorganisierung der 
Kampfkraft unseres Volkes werden, der in 
diesem neuen Aufschwung eine entscheidende 
Rolle spielen kann. Sendero Luminoso befindet 
sich ebenfalls in einer entscheidenden Etappe. 
Sie haben es geschafft, der Kapitulation und 
dem Verrat der Mehrheit ihrer leitenden 
Mitglieder inkl. ihrem Halbgott Gonzalo zu 
widerstehen. Dazu kam noch die militärische 
Offensive der Regierung. Es gab auch einige 
vorsichtige Versuche, alte und 
schwerwiegendste Fehler des Terrorismus 
gegen das Volk zu korrigieren. Trotzdem bleibt 
Sendero weiterhin an die alte ideologische 
Struktur gebunden, die ihm Guzman aufgebaut 
hat. Um eine Kraft im revolutionären Kampf zu 
werden, muß Sendero Luminoso die 
Grundgedanken seiner ideologischen 
Konzeption verändern, seine Methoden des 


CAMPAÑA POR LA VIDA, LA INTEGRIDAD FISICA Y MENTAL 
DE VICTOR POLAY, MARIA CUMPA, PETER CARDENAS 
Schulte Y DEMAS PRESOS POLITICOS DEL PERU 


KAMPAGNE FUR DAS LEBEN, DIE PHYSICHE UND PSYCHISCHE 
UNVERSEHRTHEIT VON VICTOR POLAY, MARIA CUMPA, PETER CARDENAS 
SCHULLTE UND DIE POLITISCHEN GEFANGENEN IN PERU. 


SR. PRESIDENTE DE LA REPUBLICA DEL PERU: Sr.Alberto Fujimori / SR. MINISTRO DEL INTERIOR /SR.MINISTRO DE 
JUSTICIA 


Palacio de Gobierno - Plaza de Armas - Lima 1 


Nosotros muy preocupados por la situación de los Dere-chos Humanos en el Mundo y en particular en el Perú. Pués, llegan 
noticias alarmantes, por ejemplo que el Sr. Victor Polay, Peter Cárdenas y la Sra. María Cumpa se encuentra completamente 
aislados e incomunicados. Que solo reciben una vez al mes una visita de 30 minutos. Que su salud está muy afectada. Que en 
ésta misma situación se encuentran los demás presos recluidos en CARCELES MILITARES Y DE ALTA SEGURIDAD. Estos echos 
no son compatibles con la aspiración democrática del Mundo y pedimos por la vida, la integridad física y mental de los presos 
políticos en el PERU. 


Sehr geehrter Herr PRASIDENT DER REPUBLIK PERU, Sehr geehrter Herr INNENMINISTER PERUS. 


Wir sind besorgt um die Menschenrechte in der Welt und speziell in Peru. Aus ihrem Land erhalten wir beunruhigende 
Nachrichten, wie z.B. über die Haftbedingungen von Victor Polay , Maria Cumpa und Peter Cardenas, die total isoliert werden, 
deren Gesundheit sehr angeschlagen ist. In der selben Situation befinden sich andere Gefangene in Militárgefángnissen und 


Hochsicherheitsgefangnissen. Diese Tatsachen vertragen sich nicht mit dem Stand demokratischer Entwicklung, wie er in der 
Welt besteht. 


Deswegen bitten wir um Garantien für das Leben, die physische und psychische Unversehrtheit der politischen Gefangenen Perus. 


NOMBRE (NAME) DIRECCION (ADRESSE) FIRMA(UNTERSCHRIFT) 
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P.D. Envie estas cartas personales o con las firmas de sus amigos o instituciones al Preisdente Fujimori a Plaza de Armas S/n, 
LIMA 1 - PERU con copia al Sr.Embajador, a la Coordinadora de DDHH y a esta redaccion. 
Bitte senden Sie eine Kopie an: Kanzlei der Botschaft der Republik Peru, Herrn Luis Silva Santisteban Garcia Seminario, 


Godesberger Alle 127,53175 Bonn, Telefax: 0228-379475 44 
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